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Ganz natürlich iſt E 7 daß gerade jene Lehren und Glaubenswahrheiten
beſondere Berückſichtigung fanden Ei der Erklärung, Beſprechung und theologiſchen
Beleuchtung, die den Angriffen der „Modernen“ und ihren Irrtümern Iin unſeren
en Am meiſten ausgeſetzt ind Wir zählen darunter die Kapitel: Vom
Glauben überhaupt; Begriff des Glaubens; Gegenſtand des Glaubens; Offen
arung; Glaubensquellen: die Heilige Schrift; Ueberlieferung uſw., die 88 5 bis
17 alſo Ferner den in unſeren Tagen, beſonders den ſogenannten Moderniſten
gegenüber wichtige des Bandes: Ue der Gotteserkenntnis dieſe
Kapitel haben einen apologetiſchen Einſchlag, der Exaktheit und Gründlich⸗
keit der philoſophiſchen und theologiſchen eweiſe nichts 3u wünſchen übrig läßt
Dasſelbe gilt von der Abhandlung des U Bandes, von der Le über  1* die
＋. Die 2  72 bi werden dem Prediger Unſchätzbare Dienſte leiſten; das
Werk erſetzt gewöhnlichen Verhältniſſen jedes dogmatiſche Kompendium.

Trotz aller Gründlichkeit der dogmatiſchen eweiſe iſt die Sprache des
Werkes nicht trocken oder ſchwülſtig; ſie iſt vielmehr wohltuend friſch, lebendig
und packend Das etztere gilt beſonders von den „Nutzanwendungen“.

Das Buch, das auch In einer franzöſiſchen Ausgabe erſchienen iſt, wünſchen
wir auf den Studierti eines jeden Seelſorgers.

Oberotterbach. an / Pfarrer.
6 Unſer Glaube iſt Eein vernünftiger Glaube Ein Büchlein

für Gläubige, Zweifler und Ungläubige. Von Em Huch Vierte ver
beſſerte Auflage. Innshruck Kinderfreund⸗Anſtalt. (Ohne Jahresangabe.)
8⁰ 182 1O 1.305 gbd 1.80

Die Verfaſſerin hat ſich als Schriftſtellerin auf dem Gebiete der olo
getik, Soziologie und Novelliſtik ereits einen Namen erworben Es ſeien nul
erwähnt: Im Schatten der 11  E, Tod oder Leben? ettet die Ehe und die
Kinder. Huch bereichert die atholiſche Literatur mit der vierten Auflage
eines ungemein praktiſchen ſowie zeitgemäßen Büchleins. Eine italieniſche
und olniſche Ueberſetzung liegt ereits Vor ine ologie un ehr anziehende
orm Wenngleich philoſo

iſche Erörterungen nicht ausbleihben onnten, tragen
ſie doch nichts Langwei iges ſich Das Büchlein ieſ ſich leicht

Einine Bemerkungen mögen geſtattet ſein.
Eigentümlicherweiſe ird von jeder Belegung der vielen angeführten

Zitate abgeſehen. Und doch möchte man um Intereſſe der Sache nicht auf
die elegung verzichten.

Der Tod des heiligen Polykarp 119) ird In das ahr 168 ver
legt, währen nach em gegenwärtigen Stande der orſchung allgemein 155 als
Todesjahr angenommen ird Somit kanna auch nicht Iim Jahre 162
V Rom mit Anicet über den Tag der Oſterfeier verhande haben. Dies
eſchah wahrſcheinlich Ende 154 oder Anfang 155

Da der proteſtantiſche Artikelſchreiber Iim „Konſervativen Wochenblatt“
vgl 156) das I Lateran-Konzil In das ahr 1212 verlegt, 6 Huch
dem Artikelſchreiber noch ſagen können, daß das erwähnte Konzil m V  ahre 1215
ſtattgefunden. 151 Anmerking heißt *

⁰ 77 gibt allerdings au Seelen,
deren äußerſt ängſtliche Verfaſſung eS dem Beichtvater geſtattet, von dieſer
1 (Beichtpflicht) 5 dispenſieren.“ Dies iſt nicht ganz richtig ausgedrückt.
In em erwähnten Falle ande nicht Aum das Dispenſieren von der Be⸗
obachtung des göttlichen Geſetzes der Beichtpflicht ondern vielmehr um das
Deklarieren von ſeiten des Beichtvaters, daß das göttliche b das äußerſt
ängſtliche Beichtkind zur Vollſtändigkeit des Bekenntniſſes we
licher Schwierigkeiten nicht weiter verpflichte

gen außerordent⸗
Wir möchten das are Büchlein In den Händen aller Gebildeten ehen
Mautern. Dr Joſ Höller 88


